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Stillstand darf es nicht geben 
Freundeskreis-Vorsitzende Teubner zu Kulturhaus-Plänen 

Seligenstadt — Mit großen 
Schritten und einem ebenso 
großen Engagement beenden 
die Freunde der Hans-Mem-
ling-Schule (HMS) das Jahr. 
Wir haben uns mit ihrer Vor-
sitzenden Katja Teubner zu-
sammengesetzt und über die 
Entwicklung und die nicht 
kürzer werdende Aufgaben-
liste rund ums Kulturhaus 
unterhalten. 

Seit knapp eineinhalb Jah-
ren organisieren die 
Freunde der Hans-Mem-
ling-Schule ehrenamtlich 
die Nutzung des früheren 
Schulgebäudes. Welche 
Aufgaben haben Sie für 
dieses Jahr von der To-do-
Liste des Vereins streichen 
können? 

Streichen können wir nichts, 
Stillstand darf es in unseren 
Bemühungen, das Haus zu 
etablieren, nicht geben. Um 
das Angebot, das sich vorerst 
auf die fünf Räume des Erdge-
schosses und die Hoffläche, 
den Hans-Memling-Platz, be-
schränkt, stetig zu verbes-
sern, verwenden wir Gelder, 
die durch den Verein bei di-
versen Veranstaltungen ein-
genommen werden. 

Welche Verbesserungen 
wären das? 

Zum Beispiel zusätzliche Ti-
sche und Stühle, Medientech-
nik für Seminare und Vorträ-
ge und Küchenequipment. 
Durch die Beteiligung am 
hrl-Greenteam-Spiel konn-
ten im September zusätzli-
che Einnahmen generiert 
werden, welche für die Ge-
staltung der Hoffläche einge-
setzt werden. 

Wie soll der Hof gestaltet 
werden? 

Im neuen Jahr wird an der 
Entsiegelung von Teilberei-
chen weitergearbeitet, der 
vorhandene Sandsteintrog 
soll wieder zum Brunnen 
werden, neue Pflanzen und 
eine Sitzbank sind geplant. 

Und welche To-Dos sind 
für 2023 dazu gekommen? 

Wir möchten unser Angebot 
weiter bekannt machen, um 
mehr nntenzielle Nutzer 711  

erreichen sowie neue Mitglie-
der und Mitmacher zu gewin-
nen, die unser Konzept unter-
stützen und sich am Ehren-
amt beteiligen. Auch Famili-
en sind besser mit in unser 
Anliegen einzubeziehen, um 
das Haus für alle wirklich at-
traktiv zu machen und das 
Angebot zu verbreitern sowie 
neue Möglichkeiten zu erar-
beiten. Dazu gehören die 
Weiterentwicklung der Öf-
fentlichkeitsarbeit und Sy-
nergien mit anderen Grup-
pen und Vereinen. 

Wie sieht es mit der finan- 
ziellen Position der dazu- 
gehörigen gemeinnützi- 
gen Unternehmergesell- 
schaft für dieses Jahr aus? 

Mit den Einnahmen unserer 
für die Vermietung gegründe-
ten Hans-Memling-Haus-Un-
ternehmergesellschaft guG 
decken wir die Betriebskos-
ten der genutzten Flächen 
und bilanzieren, wie im Nut-
zungsvertrag mit der Stadt 
Seligenstadt vorgesehen, ge-
genüber der Stadtverwaltung 
als Gebäudeeigentümerin. 
Die erwirtschafteten Beträge 
werden der Stadt Seligen-
stadt überwiesen. Die Ent-
scheidungshoheit der Mittel-
verwendung liegt dort. Wir 
haben damit nachgewiesen, 
dass das Kulturhaus nach un-
serem Konzept kostende-
ckend bewirtschaftet werden 
kann. Damit sind wir besser 
als jedes städtisch verwaltete 
Riirgerhanc (las hege nicht  

defizitär. 

Wie plant der Verein die 
im Haushalt bereitgestell- 
ten Mittel zu verwenden? 

Mit den Finanzmitteln soll 
die Planung der Gesamtsanie-
rung des unter Denkmal-
schutz stehenden Gebäudes 
begonnen werden. Dabei 
wollen wir mit dem in unse-
rem Verein vorhandenen 
Wissen mitwirken. Das 
Raumprogramm und ein Pla-
nungskonzept für den Ge-
samtausbau wurden vom 
Verein erarbeitet. Dadurch 
sind Einsparungen bei den er-
forderlichen externen Pla-
nungsleistungen zu erzielen. 

55Bisher erhielten wir 
von allen Nutzern 

ausschließlich positive 
Rückmeldungen. 

Katja Teubner 

Was wünschen Sie sich für 
das kommende Jahr? 

Eine intensive Nutzung des 
Gebäudes durch Gruppen, 
Vereine, Institution, Privat-
personen und Gewerbetrei-
bende. Bisher erhielten wir 
von allen Nutzern ausschließ-
lich positive Rückmeldun-
gen, sodass auch für das kom-
mende Jahr bereits jetzt eine 
erfreuliche Auslastung von 
sowohl regelmäßigen als 
auch einzelnen Nutzern ge- 

geben ist. Allesamt tragen 
zum Erfolg unseres Konzep-
tes bei, ein Haus für alle zu 
sein. 

Wie sieht es mit personel-
len Wünschen aus? 

Wir wünschen uns eine noch 
breitere personelle Unterstüt-
zung. Eine positive Haltung 
der politischen Akteure unse-
rer Stadt zu unserer Arbeit, 
mehr Präsenz und Rücken-
wind. Für den Beginn der Pla-
nungsphase der Gesamtsa-
nierung wünschen wir uns ei-
ne Fortsetzung der erfreulich 
begonnenen Zusammenar-
beit mit den städtischen Gre-
mien und Verwaltung. Eine 
zügige Umsetzung der Pla-
nungsphasen und eine baldi-
ge Entscheidung zur Gesamt-
sanierung und deren Realisie-
rung. 

Welche weiteren Ziele ver-
folgt der Verein? 

Die Mietkosten sind moderat 
und orientieren sich an ver-
gleichbaren Angeboten. Sie 
sind nachvollziehbar in Kate-
gorien gestaffelt. Damit wer-
den die Betriebskosten ge-
deckt und teilweise Bauun-
terhaltungsmaßnainnen fi-
nanziert. Darüber hinaus 
werden wir wahrscheinlich 
die gestiegenen Energiekos-
ten abpuffern können. Bei 
der Gestaltung der Entgelte 
kann man es nie allen gleich-
zeitig recht machen: Dem Ei-
nen ist es zu teuer, der Ande-
re beklagt, dass auf die Stadt 
zusätzlich Kosten zukommen 
könnten. Wir können nicht 
anderen Häusern mit Dum-
pingpreisen schaden, müssen 
aber auch für Mietinteressen-
ten attraktiv sein. Selbstver-
ständlich müssen wir alle In-
teressenten gleich behan-
deln. Wir haben der Musik-
schule einen Vorschlag zur 
Nutzungsoptimierung unter-
breitet, damit nur angemie-
tet wird, was auch benötigt 
wird, sodass sich im kom-
menden Jahr 2023 die tat-
sächlichen Entgelte im Ver-
gleich zu diesem Jahr verrin-
gern. 

Das Interview führte Yvonne 
Fitzenheraer. 
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